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Min Tag des Kieges.
' Der deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier » 6. Dezember . (W .B . Amtlich .)
Westlicher llriegrfchauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Zn dem flandrischen Kampfgebiet nahm die Artillerie --
keit am Abend weder erhebliich an Stärke zu / \ -
Südlich und südwestlich von Moeuvres stürmten

usere Truppen englische Gräben und stießen
über die von Bapaume auf Camhrai führ¬

ende Straße vor.
Unter der Einwirkung unserer letzten Angriffserfvlge und

unter dem steten Druck von Norden und Osten räumte der
Feind  zwischen Moeuvres und Marcoing seine
vordersten Stellungen  und zog sich auf die Höhen
nördlich und östlich von Flesquieres  zurück . In schar¬
fem Nachdrängen wurden die Dörfer Graincourt , An¬
nen ; , Cantaing , Nohelles,  sowie die Waldhöhen
nördlich von Marcoing genommen.  Auf zehn Kilo¬
meter Breite haben wir unsere Linien bis zu vier Kilometer
Aefe vorgeschoben.

Auf seinem Rückzuge  hat der Feind , soweit es
hk Zeit noch zuließ , die Ortschaften durch Brand und
Sprengung zerstört . Die Trümmer  dieser Dörfer
mw das zweckhos begonnene Zerstörungswerk an der nun
dem Feinde wieder weit entrückten Stadt Cam-
brai  sind die Spuren , die der Engländer von seiner mit so
rwßen Hoffnungen begonnenen , mit einer schweren Nie¬

erlag  e endenden Durchbruchsschlacht bei Cambrai auf
lange Zeiten auf Frankreichs Boden hinterläßt.

Die Verluste,  die der Feind in den letzten Tagen , be-
rs im Borlon -Walde erlith , sind außergewöhnlich

och

| Die Zahlderausden Kämpfen bei Cambrai
«ingcbrachten Gefangenen hat sich auf mehr

900 0 , die Beute an Geschützen ajus 148 , an
aschin engewchren aüf 716 eühöht.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
An der Ailette,  in einzelnen Abschnitten der Cham-
n e und aus dem östlichen Maasufer zeitweilig verstärkte

ertätigkeit . ' _ '
Nördlich von Juvincourt  brachten Sturmtrupps von
eckigem Vorstoß gegen französische Gräben eine größere

hl Gefangene ein.
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Gestern wurden im Luftkampf und von der Erde aus
feindliche Flugzeuge qbgeschossen.
Unsere Flieger haben die Hafenanlagen von Ca¬

lais,  sowie London , Sheerneß , Gravesend , Cha-
iham , Dover und Margate  mit Bomben ange>
iriffen.

Große und zahlreiche Brände kennzeichneten ihre Wirkung.

Gcstlicher Uriegrschauplatz:

Die bevollmächtigten Vertreter der Obersten Heeres-
ngen Deutschlands , Oesterreich - Ungarns , Bulgariens and
Türkei haben mit den bevollmächtigten Vertretern Ruß-

lds für die Fronten von der Ostsee bis zum
arzcn Meer  sowie aitf den türkisch - russischen

schaicplätzen in Asien  Waffenruhe für die Zeit vom
Dezember 1917 , 12 Uhr mittags , bis zum

l7 . Dezember 1917 , 12 Uhr mittags abgeschlos¬
sen . Die Verhandlungen zur Herbeiführung eines Waffen-

^Klstandos werden in einigen Tagen fortgesetzt werden.
Mazedonische Front

Keine größeren Kampfhandlungen.
Italienische Jjront : Der am 4. Dezember in den Sieben

Gemeinden eingeleitete Angriff der Heeresgruppe des Feld-
Aarschalls Conrad  brachte große Erfolge.

Oesterreichisch -ungarische Gruppen hocken die starken ita¬
lischen Stellungen im Meletta - Gebirge erstürmt

lurd gegen mehrfache Gegenangriffe behauptet.
? Deutsche Artillerie  hat an den Kämpfen mttge-

birkt . Bisher wurden 11000 Italiener gefangen
60 Geschütze erbeutet.

Tier erste « eneralquartiermeister : Ladenderff.

D « bevollmächtigten Vertreter der Obersten Heereo-
^itnngen von Deutschland , OafteAvaich - Bni«

garn , der Türkei und Bulga rie  n haben am 5. Dezember
mit den bevollmächtigten Vertretern der ruffischen Obersten
Heeresleitung eine Waffenruhe von zehn Tagen
für sämtliche gemeinsamen Fronten  schriftlich ver¬
einbart . Der Beginn ist auf den 7. Dezember , 12 Uhr
mittags festgesetzt. Die zehntägige Frist soll dazu benutzt
weiden , die Verhandlungen über den Waffenstillstand zu Ende
zu führen . Zwecks Mündlicher Berichterstattung
über die bisherigen Ergebniffe hat sich ein Teil der Mitglie¬
der der ruffischen Abordnung ans einige Tage in , die Heimat
begeben . Die Kommiffionssitzungen dauern fort.

Der deutsche Kbendbericht.
Berlin,  6 . Dez ., abends . (W .B . Amtlich . ) Süd¬

westlich von Cambrai wurde Marcoing vom
Feinde gesäubert.

Don den anderen Fronte :: bisher nichts Neues.

3er österreichische amtliche Bericht.
Wien,  6 . Dezember . (W .B .) Amtlich wird verlautbart:
Sestlicher Ariegrschanplatzi
Gestern wurde zwischen Rußland und den Verbündeten

l eine zehntägige Waffenruhe  vereinbart, 'Beginn für alle
: ruffischen Fronten am 7. Dezember , 12 Uhr mittags . Tie
i Waffenstillstandsverhandlungen dauern fort.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Der Feind hat auf der Hochfläche der Sieben Gemein-

j den eine schwere Niederlage erlitten.
Am 4. Dezember früh brachen nach mächtiger Artillerie-

: Vorbereitung , an der auch deutsche Batterien niitwirkten , die
! Truppen des Generalfeldmarschalls Conrad  zum Angriff

gegen die Gebirgsstellungen des Meletta - Gebiets vor . In
gewaltiger Ueberhöhung angelegte , reich ausgerüstete Abwehr¬
einrichtungen stützten die mit aller Zähigkeit geführte Verteidi¬
gung ? hoher Schnee und strenge Kälte erschwerten das Vor¬
wärtskommen , aber sorgfältige Angriffsvorbereitung und die
Tapferkeit unserer aus allen Teilen Oesterreichs und Ungarns
stammenden Angreifer wußten jedeweder Gegenwirkung Herr
zu werden.

Vorgestern früh fielen der Monte Bade leche und der
Monte Tondarecar;  am Mittag stand das Kaiser-
Schützenregiment Nr . 3 auf dem Monte Miela.  Gegen
Abend brach vor unserem umfaffenden Ansturm der italienische
Widerstand auf der Meletta zusammen . Die van Valstagna
hemufstrebenden Verstärkungen des Gegnertz wurden durch
östlich der Brenta stehende Batterien in der Flanke gefaßt.

In den gestrigen Morgenstunden verlor nach erbittertem
Ringen der Feind den Monte Zomo  und Rückhaltsstel-
lnngen bei Foza,  Umi 2 Uhr nachmittags streckte, seit 24
Stunden völlig eingeschlvssen , die tapfere italienische Besatz¬
ung auf dem Monte Eastel Gomberto  die Waffen.
Alles Gelände nördlich der Fronzela - Schlucht  ist in
unserer Hand.

Nebst großen blutigen Opfern büßten die Italiener an
diesen zwei Tagen über 41000 Mann an Gefang¬
enen und über  6 0 Geschütze  ein . Unsere Verluste
sind Pank unserer geschickten Kämpfführung gering.

Bei Zenson,  wo wir seit Wochen auf dem westlichen
Piave -Ufer stehen , hielt am 4. Dezember das auf allen Kriegs¬
schauplätzen hervorragend bewährte Egerländer Jnsantevie - Re-
giment Nr . 73 mehrstündigen Anstürmen überlegener Kräfte
siegreich Stand.

*

Die Waffenstillstandsverhandlungen  haben
in verhältnismäßig kurzer Zeit zu einem vorläufigen Er»
gebnis geführt : Bis zur endgültigen Festlegung der Be¬
dingungen des Waffenstillstandes soll eine 10tägige
Waffenruhe eintreten ! Aus diesem Abkommen ist ersichtlich,
daß die Vertreter der beiden Mächtegruppen sich wohl über
die Hanptgrundfragen einer längeren  Unterbrechung der
Kriegsunternehmungen einig geworden sind . Die russischen
Delegierten haben sich nach ihrer Heimat begeben , um ihrer
Regierung die Resultate der bisherigen Verhandlungen zu
unterbreiten . Es ist anzunehmen , daß nach ihrer Rückkehr
die Bekanntgabe eines langbefristeten Waffenstillstandes nicht
mehr lange auf sich warten lassen wird

Der Ruhe an der Ostfront stehen erbitterte für uns
erfolgreiche Kämpf « im Westen  zur Sette . Der lokale,
keilförmige Einbruch , den der Ueberrwschungsangriff der
Engländer vor kurzem als alleiniger Erfolg zu verzeichnen
hzrtte , gestattet « den deutschen Truppen ein konzentrisches

Vorgehen von Norden und von Osten , sowie eine Flankierung
des englischen Angrissskeils von beiden Seiten . Die mit
großer Wucht geführten deutschen Gegenstöße hatten de»
vollen gewünschten Erfolg : Nahezu der gesamte Gelände¬
gewinn der Engländer ist znrückgewonnen ! Die alte Linie
im Abschnitt Queant -Havrincourt nahezu wieder erreicht!
Dieses katastrophale Ende ihres mit weitgestecktem Ziele un¬
ternommenen Durchbruchsversuches wird Wohl seinen nieder¬
schmetternden Eindruck in London nicht verfehlen.

,Jn It alien  hat die Armee Conrad ihre unterbrochene
Offensive wieder ausgenommen . Nordöstlich von Asiago ha¬
ben die Oesterreicher die als unbezwinglich gegoltene Me-
lettagruppe  genommen . 11000 Gefangene wurden ein¬
gebracht ! Der weitere Angriff ist im Gang . Weitere freudige
Ueberraschungen dürften uns auch auf diesem Kriegsschau¬
platz noch bevorstehen.

Drrrljcher Gegenstoß bei Gambrai.
Don besonderer militärischer Seite im Felde wird un»

geschrieben : ,
Die Flandernschlacht war zu Ende , mußte zu Ende sein.

Die britische Heeresleitung konnte sich der Erkenntnis nicht
länger verschließen , daß der Durchbruch gegen die flan¬
drische U-Boots -Basis rettungslos verunglückt sei, > in
Schlamm und Blut stecken geblieben , wie schon so manche
Offensive ünserer Feinde . Nim galt es , ein Prestige-
Politisches . Wlenküngsmittel zu finden , um durch einen,
wenn auch schlimmstenfalls nur örtlichen Erfolg an der
Westfront die Aufmerksamkeit der Welt vom Zusammen-
bruch der Flandernschlacht abzuleiten . Das war der Zweck
der Cambraischlacht.

Ihr nächstes strategisches Ziel war Cambrai zu nehmen.
Gelang es , den Erfolg noch gar bis Douai . anszudehnen —
um so besser . - Es ist bekannt , wie sehr ' dieses englische
Unternehmen durch die Witterung der zweiten November-
Hälfte unterstützt wurde , die es uns unmöglich machte,
durch Flieger - und Ballonbeobachtung den Aufmarsch der
feindlichen Kräfte gegenüber - den Cambrai deckenden Ab¬
schnitten unserer Stellung zu beobachten , bekannt , wie der
erste Vorstoß , durch das Moment der Ueberraschung be¬
günstigt , den Engländern gestattete , unsere vordersten
Linien zu nehmen und sich an die Stadt Cambrai heran¬
zuarbeiten . Der unvergleichlichen Zähigkeit unserer Trup¬
pen und der Besonnenheit unserer Führung ist eS gelungen»
den kraftvoll geführten englischen Stoß auszusangen . Die1nächsten auf den Durchbruch folgenden Tage hat der Eng¬länder lediglich an die fruchtlosen und an Blut überaus

» kostspieligen Versuche setzen dürfen , seine im ersten Anlauf
\ errungenen Erfolge in der Richtung auf die Nordwestfronr
! von Cambrai bei Fontaine und Bourlon auszubauen.

Wer die Gestalt , welche die vorderste englische Linie
gewonnen hatte , auf der Karte verfolgt hat , dem mußte es
ohne weiteres klar sein , daß der Engländer sich in der in
Form eines stumpfen Keils vorspringenden Geländezone»
die er sich erkämpft hatte , aus die Dauer kaum besonders
wohl würde fühlen können . Seine vorgeschobene Stellung
unterlag beiderseits der Flankierung durch unsere rasch
verstärkte Artillerie . Nun aber hat sich unsere Führung
entschlossen , durch eine energische Handlung aktiver Ver¬
teidigung dem Gegner diese Lage noch unbehaglicher zu ge¬
stalten.

Dem Unternehmen , das dieser 'Absicht entsprang , wurde
am 30. November ein voller Erfolg zuteil . Im Norden
wurde in der Richtung auf die Dörfer Annen ; und Grain-
court ein Vorstoß unternommen , der die englische Linie um
etwa 1 Kilometer zurückdrücken konnte und 1009 Gefangene
in unsere Hand brachte . Auch der Vorstoß ans der Süd¬
flanke gelang vollständig . Er überrannte nicht nur di«
vordersten Linien der durch den feindlichen Vorstoß errun - ■
genen englischen Südflanke , er stteß auch über die Linien
hinaus , welche Deutsche wie Engländer vor der Cambrai-
Schlacht inne gehabt hatten und setzte unsere schneidig vor¬
dringenden Divisionen in Besitz der Dörfer Villers -Guislain
und Gonnelieu , die sich bisher innerhalb der feindlichen
Linien befunden hatten . Das war der Erfolg des ersten
Kampftages unserer Gegenwirkung.

In zäher Gegenwehr hatten sich während des ersten
Schlachttages englisch « Abteilungen an der Südostecke im
Dorfe Masnitzres gehalten . Ten Feind aus dem ihm ver¬
bliebenen Eckpfeiler zu vertreiben , war das Ziel des zweiten
Kampftages der neuen Schlacht . Die 'Ausgabe wurde nach
heftigem Kampfe gelöst . Die tapferen englischen Maschinen-
gewehrabreilungen , die sich in diesem Dorfe noch hatten
halten können , wurden in einem stürmischen , durch heftige
Beschießung vorbereiteten Angriff und anschließenden
grimmigen Häuserkampf ans den Trümmern des Dorfes
hinausgeworfen . '

Zur Kennzeichnung dieser gesamten Gegenwirkung ge¬
nügt der Hinweis aus die Tatsache , daß der Vorstoß uns
rund 6000 Gefangene und eine Beute von 100 Geschützen
gebracht hat . Die gesamte Entwicklung der Cambraischlacht
liefert den Beweis , daß selbst eine Ueberraschung unsere
Führung nicht aus dem Gleichmut und unsere Truppe nicht
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um den frisch- fröhlichen Angriffsgeist bringen kann . den sie
sich durch alle Anfechtungen der westlichen Kriegführung
bisher erhalten hat . Es ist mit Bestimmtheit anznnehnren,
baß der Engländer feine Versuche , mit der Eroberung von
Lambrai sich doch noch einen Reklameerfolg vor Beginn der
verhältnismäßigen Winterruhe zu sichern , noch nicht ohne
weiteres aufgeben wird . Mhrer und Truppe erwarten
diese Anstrengungen in der gchobenen Stimmung , welche
der über Erwarten große Erfolg eines frisch -fröhlichen
«egenstoßes beiden beschert hat . Die Folgen solchen Gelin¬
gens lassen sich zurzeit noch nicht übersehen , da für die
weitere Entwicklung der Lage alle Möglichkeiten offenstehen.

Nie Mlihlttstm im Mtaßr.
PreussiseDer Lanütag.

MsestSsettavsm-

Schluß der Sitzung vom 5. Dezember.

v. Hehdebrand (kns .) : Die Vorlage ist unter allge¬
meinen Redensarten eingebracht worden (Lebhaftes Hört,
hört !), mit denen man alles oder nichts begründen kann.
<Große anhaltende Unruhe links .) Es ist mir ausgefallen,
daß Finanzminister Hergt alle Möglichkeiten einer Verständi¬
gung kurzerhand abgewiesen hat . Will man eine Verständi¬
gung , so ist es empfehlenswert , bei der ersten Lesung ein
solches Verfahren zu vermeiden . Die Vorlage ist nicht mit
Sorgfalt ausgearbeitet ; sie hätte nicht so oberflächlich und
kurzerhand bearbeitet werden sollen . Bei der jetzigen Vor¬
lage scheinen unverantwortliche Ratgeber mitgewirkt zu ha¬
ben . Bei aller Anerkennung der Vorzüge des preußischen
Wahlrechts geben wir doch zu , daß es erhebliche Schattenseiten
hat . An einer Reform mitzuarbeiten sind wir bereit . Wir
erkennen die Resormbedürftigkeit des gegenwärtigen Wahl¬
rechts an , es ist aber die einstimmige Meinung meiner
Freunde , daß das gleiche Wahlrecht eine geeignete Grund¬
lage der Reform nicht ist . Wir werden die Vorlage Prüfen
und danach unsere Entscheidung treffen . Wir sind einstimmig
der Meinung , daß ausschließlich Patriotische Motive den
Präsidenten bestimmt haben , sein schweres Amt zu überneh¬
men , aber es wäre uns in Preußen angenehm gewesen , wenn
ein Preuße an der Stelle des Ministerpräsidenten stände.
Wir wissen , daß er sich nicht eher zur Annahme seines Amtes
entschlossen hatte , al ? bis . er die Mehrheit des Reichstages
für sich hatte . Nach der Rerchsverfassnng hat der Kaiser nach
eigenem Ermessen die Minister zu ernennen . Das ist hier
nicht geschehen . Bei dieser Ernennung ist die verfassungs-
nrätzige Grundlage außer acht gelassen . Die Minister sollten
nicht einseitige Diener der Mehrheit sein . Ihre Stellung
als Staatsminister wird herabgedrückt , wenn sie nicht alle
durch das Vertrauen der Krone berufen sind . Wir befinden
uns mit dittser Entwicklung direkt auf dem Wege zum parla¬
mentarischen System . Wir bestreiten es , daß das parla¬
mentarische System das Glück Preußens bedeutet . (Bravo!
rechts .) Die preußischen Gesetze werden nicht hier , sondern
im Reichstag gemacht . Eine solche Entwicklung machen wir
nicht mit . Der Friede muß geschlossen werden auf Grund
-unserer militärischen Erfolge , unserer gerächten Opfer , le¬
diglich unser deutsches Interesse muß uns führen . Wir alle
wünschen dringend den Frieden : er darf aber nicht durch
Schwächung unserer Grenzen erreicht werden . Unsere wirt¬
schaftliche und finanzielle Kraft darf nicht gefährdet lverden.

Ministerpräsident Graf Hertling:  Ich bin dem Vor¬
redner dankbar für den Ton der Freundlichkeit , mit dem er
mich begrüßt hat , aber die Auffassung , die der Vorredner
über die VorgäEge vorgetragen hat , die ineiner Ernennung
voraufgegangen sind , entspricht nicht meiner Auffassung . Se.
Majestät hat bereits am 13. Juli oie Gnade gehabt , an mich
dis Frage zu richten , ob ich bereit sei , das Amt des Reichs¬
kanzlers zu übernehmen . Ich habe , damals dem Rufe nicht
Folge gegeben . Se . Majestät hat jetzt den Antrag wieder¬
holt . Der Vorredner hat anerkennt , daß es patriotische
Motive gewesen sind , die mich zur Annahme des äußerst
schwierigen Amtes bewogen hätten . Die politische Lage im
Innern War äußerst verwickelt . Unter diesen Umständen war
es garnicht anders möglich , als mich mit verschiedenen Mit¬
gliedern verschiedener Parteien ins Benehmen zu setzen. Zn
allererst wandte ich mich an Mitglieder der Partei des Vor¬
redner ». (Hört , hört !) Nun har der Vorredner gesagt , ich
hätte mich gleichsam auf ein Programm festgelegt . Ich ! habe
mich jedenfalls nicht auf ein 'ststrogrmiim festgelegt , das mei¬
ner politischen Anschauung nicht entsprochen hat . Ich habe
keine Konzessionen gemacht , die meiner politischen Ueber-
zeugnng widersprochen hätten . Den Vorwurf , daß ich das
Ansehen der Krone herabgesetzt 'hätte , weise sch ganz ent¬
schieden zurück . Ich bin von jeher entschiedener Royalist ge¬
wesen und will als solcher sterben . Ich werde auch nie die
Hand dazu bieten , um den föderativen Charakter des Reichs
irgendwie zu beeinträchtigen . Ich werde keinem Frieden zu»
stimmen , der nicht die wirkliche Sicherheit der deutschen Gren¬
zen bringt , der eine äußere Gefährdung des preußischen Staa¬
tes mit sich bringt . ,

Abg . Dr . Pachnicke (fortschr . Vp .) : Die kaiserliche,-
Erlasse und die Begründungen der Vorlage sprechen eine so
deutliche Sprache , daß auch die Nachgeordneten Behörden , vor
allem die Oberprästdenten , sich ihnen nicht entziehen können.
Es würde zu schweren Erschütterungen kommen , wenn sich
die Beratungen über die Vorlage hincrusschieben oder wenn
sie zur Verstümmelung oder Zerteilung führen sollten . Die
Regierung wird Machtmittel anwenden müssen , wenn das
Parlament versagt . Ich beantrage , zwei Kommissionen ein-
zttsetzen , eine für die Wahlrechtsvorlage und eine für die
beiden anderen Vorlagen . Dabei wird ein « Beschleunigung
der Beratung herbeigeführt toerden . Die Vorlage ist lein
Bruch mit der Vergangenheit , sondern eine nottvendige Fort¬
bildung . ' Die demokratische Entwicklung kann an Preußen
nicht vorübergehen . Eine Encheitlichleit der Gesetzgebung
ist nur möglich , wenn beide Parlamente auf der gleichen
Basis ruhen . Auch die Reform des Gemeindewahlrechts mutz
dom nächsten Landtage in Angriff genommen werden . Was
die Vorlage 'über die Zusammensetzung des Herrenhauses
betrifft , so kann man fragen , ob für Preußen überhaupt ein
Herrenhaus erforderlich ist. Wenn die Wahlrechtsreform
erledig , sein wird , dann tritt Preußen in einen neuen Ab¬
schnitt seiner Geschichte , darin wird das Volk den Anteil seiner
Gesetzgebung erhalten , der ihm gebührt . (Beifall bei der
Volkspartei .)

Abg . Dr . P o r s ch (Ztr .) : Gras Hertling hat eine außer¬
ordentliche Erbschaft angetreten , die er jetzt zu liquidieren
hat . Dahin gehört namentlich die Wahlrechtsreform . Daß
das Wahlrecht reformbedürftig ist, haben wir stets aner¬
kannt . Bis zu ruhigen Zeiten kann die Reform nicht auf¬
geschoben werden . Wir haben uns früher schon für das ge¬
heime und direkte Wahlrecht ausgesprochen . Ein Teil mei¬
ner Freunde ist auch für das gleiche Wahlrecht . Ein anderer
Leit ist anderer Ansicht . Sie sehen mit Besorgnis ans die

Gestaltung der parlamentarischen Verhältnisse Preußens , die
eintreten wird , wenn .dieses Gesetz in Kraft tritt . ' Dieses Ge¬
setz wird nicht als Belohnung für die Kämpfer draußen oder
die Dulder daheim geschaffen . Wir machen dies für nicht
absehbare Zeiten , und die einmal gegebene Freiheit kann nicht
wieder znrückgenommen werden . Ich schlage vor , die Vorlage
einem Ausschuß von 28 Mitgliedern zu üderlveisen . Hoffent¬
lich führen die Verhandlungen zu einem Ergebnisse , das für
das Gedeihen unseres Vaterlandes zum Segen ist.

Präsident Graf v. Schwerin - Löwitz:  Eine erfreu¬
liche Mitteilung : Nunmehr ist auch- die rumänische Heeres¬
verwaltung in , Waffenstillstandsverhandlungen eingetreten.
Wir erblicken in dieser Nachricht einen weiteren Schritt zum
Endziel und eine gute Vorbedeutung für unsere Verhand¬
lungen . (Bravo !)

Darauf wird die Wetterberatung auf Donnerstag 11 Uhr
vertagt . Schluß 4 Uhr.

Die Lage in Rußlarw.
Bern,  6 . Dez . (W.B .) „Daily Malst ' berichtet ans

Petersburg vom 29. November : Die Verständigung der Le¬
ninisten mit den Sozialrevolutionären und den sozialen
Internationalisten über die sozialistische Koalition bedeutet
keineswegs , daß die Leninisten ein Iota von ihren Prin¬
zipien aufgegeben hätten , sondern daß die anderen Grup¬
pen die fraglichen , in einen Wortschwall eingehüllten Grund¬
sätze angenommen haben . Tatsächlich liegt ein vollständiger
Triumph der Leninisten vor.

Der russische Kommandant in Tornca geriet am Mon¬
tag abend , mit einigen russischen Kommissaren und Matrosen
der Garnison in Streit . Da der Kommandant auf einige
Forderungen , die die letzteren gestellt hatten , nicht ein-
gehen wollte , wurde der Streit immer ernster . Ein Ma¬
trose erklärte im Lause des Streites , daß der Komman¬
dant Dienstag den Sonnenaufgang nicht mehr erleben würde.
Der Kommandant erwiderte , er habe vor dem Feinde ge¬
standen und sei dreimal verwundet worden , nun wolle er
nicht von der Hand der eigenen Landsleute fallen . Daraus
zog er seinen Revolver und erschoß sich. -

Die Prawda meldet : Am Montag teilte Trotzkij im A .-
und S .-Rat mit , nach dem Waffenstillstand würden sofort
allgemeine Jriedensverhandlnngen ausgenommen . Ihr Be¬
ginn sei noch in diesem Monat zu erwarten.

Daily News melden , daß die rumänische Regierung die
Alliierten zur Teilnahme an den Waffenstillstandsverhand¬
lungen in offizieller Form ersucht habe . Die Prawda mel¬
det , daß am Montag eine Soldatendeputation aus dem ru¬
mänischen , im russischen Hauptquartier eingetroffen isst Sie
wurde von dem russischen Oberbefehlshaber empfangen und
hat sich soöann von ruffischen Soldaten und Offizieren be¬
gleitet , nach Petersburg begeben , wo sie Donnerstag ein-
treffen wird.

„Dailh News " meldet aus Petersburg : Ter Kosaken-
kongreß in Nowotscherkas hat eine Entschließung angenom¬
men , in der verlangt wird , daß eine Regierung aus Ver¬
tretern der südöstlichen Förderationen , der ukrainischen Rade,
der früheren Sovjets und allen anderen für den Staat
wichtigen Körperschaften gebildet werde.

„Berlingske Tidende " meldet ans Haparanda : Der Csth-
ländische Landtag hat die Einberufung der konstituieren¬
den Nationalversammlung beschlossen , die über die Bi .düng
des selbständigen Staates Esthland Beschluß fassen soll . Gleich¬
zeitig beschloß der Landtag , daß die höchste Macht zur Zeit
in seinen Händen liegt . Er erließ einen Aufruf an alle
esthnischen Soldaten , in dem er die ernste Lage des Lan¬
des schildert und die Soldaten auffördert , sofort in die
Heimat zurückzukehren und sich dem Vaterlande zur Ver¬
fügung zu stellen.

Herzenscrleichterung darüber , daß die in Rußland veröf ?»
lichten Dokumente noch gar nicht das Schlimmste dessen'^ ,
halten , was in den Geheimschränken der Entente
ist. Daher Wohl auch d :r bange Seufzer de ? neutralen rjjf*
na ! de Genevr ", es stehe nicht fest, ob etwa noch meh'rp^
öffentlicht werden würde . Die Franzosen halten den
halt der bekannt gewordenen Urkunden für belanglos
fühlen sich durch ihn nicht bloßgestellt . Man ' könnte sie ch» ■
das robuste Gewissen , das sich in dieser Auffassung funbai &t )
beneiden , wären wir nicht gewohnt , es mit ernsten Dino ^ l,
ernster zu nehmen als Frankreich . Im übrigen scheint i|5 j
daß die Franzosen , wenn sie durch , die Geheimdokumente n (-ä
schon bloßgestellt wären , dies in ihrem Funkspruch gründltzz
nachgeholt hätten , nicht etwa nur durch die Anmaßung , v,»
mit sie trotz der uns allenthalben günstigen Kriegslage HM
einem besiegten Deutschland zu reden wagen , vor allem du
mehr durch ihr in der Fassung des Fnnkspruchs befände ,̂
zynisch wirkendes Bekenntnis zu einer Politik des brutalste«'
jedes fremde Recht mißachtenden Raubes . Tf.e nahe
kunft Wird uns Wohl lehren , ,ob auch das neue Rußland d« »
Ansicht ist , es sei ein großer Unterschied zwischen einer fran¬
zösisch -russischen Zusicherung von deutschem Gebietserw -rb
und bloßen g7genseistgen Verfprech -n, einander in der
oberungspoli .il die Bewegungsfreiheit zu gewähren . Mx
können diesen Unterschied nicht entdecken , sondern sehen so¬
wohl in der einen wie in der anderen Lesart eine unwider¬
legliche Bekundung des ungehemmten Eroberungsdranges
Rußland hat sich von den Trägern dieser Gewaltpolitik be¬
freit . Auch Frankreich ! wird 'das einmal tun . Es hat nur
die Wahl , ob es sich! rechtzeitig oder zu spät zu diesem
Entschluß auftasfen will.

nischein
in der !

feigen mi
"für die ko
' acht.

TsrgeÄckVvrttzte.
Der türkische amtliche Bericht.

K o n st a n t i n o p e l , 5 . Dez . (W.B .) Amtlicher Tages¬
bericht : Sinaifront:  Die Kampfhandlungen beschrank¬
ten sich auf ein mittelstarkes Artilleriesener an verschiedenen
Stellen der Front . Die schon gemeldeten Kämpfe um Be-
tur - el - Feka  waren sehr erbittert . Der Feind erlitt
schwere blutige Verluste . Drei Offiziere und 45 Mann wur¬
den als Gefangene eingebracht . Bei der übrigen Armee keine
besonderen Ereignisse.

vie amtlichen Berichte der Gegner.
Französischer Veracht  vom ö. Dez ., 2 Uhr nach¬

mittags : Feindliche Handstreiche im Abschnitt von Craonne
und nördlich von Sapigneul hatten keinerlei Ergebnis . Wtt j
sind in einen deutschen Graben östlich von Reims ein--
gedrungen und haben Gefangene gemacht . Ziemlich leb¬
hafte Artillerietätigkeit aus dem rechten Maasnser . Ueber-
all sonst ruhige Nacht . — Abends : In der Gegend von |

Ter Kaukasus gegen die Bolschewik».
Kopenhagen,  6 . Dez . Tie hiesige russische Ge¬

sandtschaft  veröffentlicht ein Telegramm , das sie von
der Gesandtschaft in Teheran erhalten und das folgenden
Wortlaut hat : Verwaltung und Heeresleitung im Kaukasus
sind gegen die Bolschewiki . Eine besondere Abordnung aus
dem Kaukasus ist in Teheran eingetrofsin , um mit uns und
der englischen Gesandtschaft Verhandlungen zu führen über
eine finanzielle Unterstützung im Falle der Fortsetzung des
Krieges : In Tiflis ist von nationalistischen Sozialisten eine
permanente Regierung gebildet worden , die unter dem Vor¬
sitz Gegetschkoris steht . Sie beabsichtigt die Bildung einer
örtlichen Konstituierenden Nationalversammlung , bis die ge¬
setzmäßige Ordnung in Rußland wiederhergeslellt ist.

Die Giheimdokumknte.
Die „ Nordd . Allgem . Ztg ." schreibt : Ein Funkspruch aus

Lyon  vom 30 . November beschäftigt sich mit der Haltung
Deutschlands zur Veröffentlichung der Petersburger Geheim¬
dokumente . Er behauptet , unsere Presse suche mit diesen
Urkunden großes Aufsehen zu erregen . Das sei indessen
vergeblich , denn die . Dokument : stellten Frankreich nicht
bloß . So erkläre es sich auch, daß die deutschen Zeitungen
ihre Enttäuschung nicht verbergen könnten . Dem „Journal
de Geneve " wird im Anschluß daran folgende Aeußerung zu¬
geschrieben : „ Es ' steht noch nicht fest, ob die Deutschen sich
mit den bis jetzt veröffentlichten Stücken zufrieden geben.
Ihr Inhalt ist ziemlich belanglos und wird das deutsche
Volk enttäuschen , das auf Enthüllungen allerersten Ranges
rechnet ."

, Betreffs der Festlegung der Grenzen des besiegten
Deutschlands fährt her französische Funkspruch fort , beruhten
die Abmachungen zwischen Rußland und Frankreich auf dem
Prinzip der gegenseitigen Desintercssierung . Rußland gab
es Frankreich frei , nach seinem Belieben ( ! ) die Westgrenze
des Deutschen Reiches festzulegen unter der Bedingung , daß.
es auch ihm ermöglicht ward , seine eigene Grenze gegen
Deutschland nach seinen Bedürfnissen ( ! ) zu regeln . Im
Prinzip war diese Lösung auch das natürlichste , weil die
Alliierten für das europäische Gleichgelvicht kämpfen . Ueber-
dies versprach sich Rußland und Frankreich nicht gegenseitig
deutsches Gebiet ; sie verpflichteten sich nur , einander kein
Hindernis in den Weg zu legen , was ein großer Unterschied
ist. Die Deutschen vergessen , daß die Formel : „Keine Annek-
tionen , keine Entschädigungen " niemals von den Alliierten
gebilligt wurde , weil dies im Widerspruch zu ihrem stets be¬
kannten Kriegsziele steht , das die Wiederherstellung Europas
auf der Basis der Gerechtigkeit zum Inhalt hat.

Wenn man in Frankreich eine Enttäuschung der deut¬
schen Presse wahchunehmen glaubt , so steht das schlecht
mit der Behauptung im Einklang , unsere Zeitungen seien
bemüht , mit Hilfe der Geheimdokumente Aufsehen zu er¬
regen . Enttäuschend wirkende Dinge eignen sich dazu Wohl
schlecht. Wir sind deshalb zu dem Schluß berechtigt , daß
aus dem französischen Funkspruch weniger die Annahme
spricht , man sei in Deutschland enttäuscht , als eine gewisse

Craonne und im Wschnitt von Moronvillers war der Ar¬
tilleriekampf zeitweise lebhaft . Auch an der Front von
Beaumont und im Fosses -Wälde betätigte sich die Artillerie - H
mit anhaltender Heftigkeit . Südlich von Juvincourt der- |
suchte der Feind einen Handstreich gegen unsere kleinen ‘
Posten , der ergebnislos verlies . Von der übrigen Front
ist nichts zu melden.

Englischer Bericht  vom 5. Dez . nachmittags : MN
Ausnahme der üblichen beiderseitigen Artillerietätigkeit nichts
Besonderes zu melden . y

Italienischer Bericht  vom 5 . Dez . Auf dem
Plateau von Asiago begann der Gegner , nachdem er mäch¬
tige Artilleriemassen ins Feld geführt und seine Strett-
kräfte ausgewechselt und vermehrt hatte , den Angriff ans
unsere Stellungen . Der erste Schlag wurde gestern aus¬
geführt : unsere Truppen leisteten festen Widerstand . Der
einzige von den Gegnern erzielte Vorteil , der ungeheure
Opfer kostete, ist d̂ie Eroberung einiger Stellungen , die die
Festigkeit unseres Ŵiderstandes nicht vermindern . Nach einem
mächtigen Zerstörungsseuer führten feindliche Massen eineu
doppelten Angriff gegen unsere Meletta -Stellung aus . Der
erste Angriff , der von Nordwesten aus unternommen wurde,
brach am Nachmittag im Abschnitt des Monte Sisemol au
den Norwesthängen bei Meletta de Gallio endgültig zu¬
sammen . Der zweite Angriff , der von Nordosten aus un¬
ternommen wurde , wurde mit großen frischen Kräften und )
mit Zähigkeit zwischen dem Alante Tondarecar und dem
Monte Bodencehe ausgeführt . Nach einem sehr erbitterten
Kampfe konnte der Gegner einige Gräben besetzen und wtt
gaben einige der vorgeschobenen Teile unserer Linien frei

Rumänischer Bericht  vom 2. Dez . In verschie¬
denen Abschnitten in der Bukowina erwiderten wir Ber» -

-brüderungsversuche des Feindes durch Gewehrfeuer . (Man
beachte das Datum . D . Red, ) Aus der übrigen Front in
verschiedenen Abschnitten schwaches Geschützfeuer.
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Kus dem Reich . ^̂ WExistenz,
Der Orden Pour le msrite . 1 ‘ n

Berlin,  6 . Dez . (W.B .) Nene Ritter des Pour tt den qolitsiche
mörite . Der Orden Pour {e msrite wurde verliehen : Tw« n .y
königlichen Generalleutnant z. D . Kiefhaber . denk könig- - ^ 1 '.
litt ) sächsischen Generalmajor Hammer , dem königlichen Gene- ,
ralmajvr von Below . Als Führer von Infanteriedivisionen , tttWhinii 'T
haben sie hervorragenden Anteil an der Verteidigung der ’ ,

ander . Die gleich- ^ genhett iFlandernsront gegen den Ansturnr der Engländer.
hohe Auszeichnung erhielten die Majore von Rettberg , — .
von Kuczkowski und von Keiser , welche ihre tapferen Regt- i
meiner durch Bezwingung der englischen Massen ans de« V t Herffch
flandrischen Schlachtfeld zum Siege führten . Hauptmai « o "tan i
Bangert wurde mit dem gleichen Orden ausgezeichnet . AW E: y " ,' ’Ct
Kampfgruppen -Kormnandeur hat er am Chemin des Daw « ,cine
seine im Rücken umbrandete Stellung solange gehalten , bis Nerungen
sie zum Ausgangspunkt eines erfolgreichen Gegenstoßes wer- ■l ateren Wirt
den konnte ; an der Dünafront führte er die erste üebergangs-
staffel , in Flandern wehrte er durch tapferen Gegenstoß de«
Feinde die Umfassung eines Flügels.
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Oesterreich-Ungarn.
Abgeordnetenhaus

Wien,  ä . Dez . Das Abgeordnetenhaus
die Vorlagen betr . die Ausgleichsprovisorieir angenommen-

Italien. .
Eine Berzichtpartei . '

Gens,  6 . Dez . Aus Rom wird gemeldet , daß die
litischo Lage in Italien unklar bleibe , weil die neue Kammes
Partei der 126 Deputierten ihre Unterstützung der RegienuVt
von dem Verzicht auf einen Eroberungs - und Annektio ^ A
krieg abhängig mache . Mit Rücksicht darauf , daß die Feim»
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TM Dm rn,  Dtillk KlillMteZ;vr GöldLükWssßrlle
(Dllei'burz. Amtsgericht) und Du hl st die wirtschaftlichen
:: Schwierigkeitenmildern und den Krieg vetküczen. .:

d erlitt Kerenstijs sehr schlecht unterrichtet ist. Der „ Temps " j Bereinigten Staaten und Oesterreich-Ungarn der Kriegszustand ( handelte sich um die Leiche der Frau Margarete Belten au»
chhei den verspäteten Wunsch aus , Frankreichs Kriegs - i __ -» st » snjmvfi* Ws C-uk'tv-s und der , chiedeevieds Krei « Mektne Die SVimt rt.tft als neiiltn nicht

JSgc sich endlich mit der Tatsache abfinden , daß die ^ . . .
üt sich nicht mehr schlagen wallen . Er hat aber nicht ! Reuters .aus den Kommentaren englischer und amerika - ! den genommen haben . Sie wurde auf dem hiesigen Fried-

i die russische Frage . Er waryk vor oen 3uu |w. .^ . dlwr Herald " . New Mrk Tribüne ", „World ", sowie
sich in Frankreich über die Rückkehr Ruh,and - zur - 2un „ unt>  Rew York Times " an , die selbstverständlich
nache. Eine Reorganisation Rußlands sei für chv° ^ Aeußerungen Wilsons gerade das herausholen , was

Ms die russische Frage
»an sich, i " ^ - ' '
mz mache. - . . ..
tre Zeit ausgeschlossen . man könne höchstens noch hassen.
Deutschland stärkere Truppenteile in Rußland als Schutz-

lassen müsse, aber an eine Wiederaufnahme des Feld,
von Seiten der Russen sei nicht zu denken. Es wäre

tlb vielleicht vernünftig gewesen , di - Regierung Lenins
allein zu lassen bei ihrer Aussprache mit den Zentral»
en, sondern sie zu beraten . Vielleicht hätten die Waf-
llstandsverhandlungen Gelegenheit geboten , die wirk-
Friedensbedingungen Deutschlands kennen zu lernen,

..cht hätte sich auch heransgestellt , daß die Entente durch
ch'ichtigung der Ansprüche Lesterreich -Ungarns auf Po-
das die Russen ja doch fallen lassen ^ zu einem Separat¬
er mit Oesterreich hätten gelangen können.
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-Estnischem Boden stehen, sei eine formelle Verzicht-
» in der Kammer noch nicht gefordert worven . Dir

Jungen mit dem Minister hätten jedoch eine solche
^für die kommende Tagung der Kammer zur Kennt-
" acht.

»

Die russische Frage-
, Franks . Ztg ." wird aus Genf  berichtet : Die En-
„konferenz  hat in der französischen Presse den
M des Unbehagens  hinterlassen , und es wer-
zeit- Stimmen laut , die die gegenüber der maxrmalisti-
qeeierung Rußlands beschlossene Haltung der Allii -r-
^einen schweren Fehler halten . Die Entente hat die
mung der Regierung Lenins und jeden unmittelbaren

mit ihr kurzerhand abgelehnt . Sie versucht aber
tzren militärischen Vertreter in den verschiedenen
nartieren der russischen und rumänischen Armee mit
en Truppenteilen und bürgerlichen Lokalverwaltun-

h Verbindung zu bleiben , die den Maximalisten noch
unterworfen sind oder scheinen. Diese Taktik hat den

dah sie von der Regierung Lenins als Feindseligkeit
; werden , also den offenen Bruch mit Frankreich und

Peute rechtfertigen mutz. Deshalb hat der „ Temps

ldie Ereignisse so nehmen , wie sie sich davbieten und wir müssen
ohne Verbindlichkeit diesen Ereignissen gegenüber handeln . Die
Regierung Oesterreich-Ungarns ĥandelt nicht aus eigenem An¬
trieb , noch gemäß dem Willen und den Absichten ihres Volkes.
Die gleiche Logik würde auch zu. einer Kriegserklärung an
Bulgarien und die Türkei führen . Diese beiden Staaten
sind ebenfalls Werkzeuge Deutschlands . Aber sic sind nur
einfache Werkzeuge, bse uns aus dem direkten Wege unseres
notwendigen Vorgehens noch nicht hindern . Wir werden Wer-
all hingehen , wo uns die Notwendigkeiten dieses Krieges
hinführen werden, aber es scheint mir , daß wir uns nur dahin
wenden müssen, wohin uns unmittelbare und praktische Er-.. m • rv » >-- < f », (YT\ I m a , tt r\ /v\ I rt

gen. Wahrend man in normalen Frieden ^ eiten an solchem
Ereignis immer noch verhältnismäßig gleichgül ig vorüber-
ging , ist dasselbe heutzutage zu einem "Familiengedenktago
geworden , an dem alle Verwandten — mögen sie noch!
so-- entfernt wohnen — das lebhafte Interesse bekunden.
Im gleichen Verhältnis mit der Steigerung dieses Inter¬
esses ist jedoch auch im allgemeinen die Gebefreudigkeit
.des Schweinebesitzers gesunken und es gehören heutzutage
schon viel Ueberredungskunst , klingende Münze und allerlei
Ueberraschungen mit wertvollen Geschenken dazu , ehe man
in den Besitz auch nur der bescheidensten Kostprobe ge¬
langt.

— Die Borweihnachtszeit  macht sich gegenwärtig
nicht nur in allen Geschäfteir, sondern auch in allen Haus¬
haltungen bemerkbar . Ist auch die Möglichkeit , seine Ange¬
hörigen zu beschenken, mangels geeigneter Auswahl eine ge¬
ringere als sonst, so ist doch Erfindungsgeist und Ueberlegung
ununterbrochen tätig , um aus der geringen vorhandenen
Auswahl das Geeignete herauszufinden . Die zu anderen
Zeiten so beliebten Handarbeiten haben allerdings erheb¬
lich abgenommen , ba Dtickwolle , Häkelgarn , Zwirn nsw . fru den
so selten gewordenen Dingen gehören , daß. sie ohne den
verhaßten Schleichhandel überhaupt nicht zu erhalten sind.
Umsomehr werden deshalb in diesem Fahre andere beliebt»

auf¬

schränk- v i am Dienstag Widerspruch gegen diese Politik er - . heften legte eine neue Resolution vor , die mit den Auffassungen
steden« 1 « ie umso fragwürdiger ist , als man in Frankreich selbst t Wilsons und -des Staatsdepartements übereinstimmt . Hierrn
m Be - 1 die politischen Vorgänge im Innern Rußlands seit dem ! nüvd erklärt , daß seit 5. Dezember , 12 Uhr zwischen den

kveuoeu muffen, moma - r » Hausarbeiten — Kerbschnitt , Laubsägearbeiten .usw.
Wägungen führen . Die Botschaft rief . f . . tauchen, obwohl auch für diese das Material bereits knapp
und gerechte Sache ru den üneq \ Wtittm  3JC eh£ j . u Werten beginnt.
Sache , die u n,eren Tradttwnen gemäß Für dl^ e Sache { h. Niederscheld,  7 . Dez. Das Verdien st kreu»

5 werÄen wrv n ns schiÄgen, 'brs der letzte Schuß verhallt r,t ! ~ - - - - * — - - ^
Wir sprechest fteimütig , damit die ganze Welt weiß , daß wir
auch in der Hitze des Kautpifes jeden Gedanken darauf richten,
den Krieg seinem Ende entgegen zu führen.

*

Die neue Kriegserklärung!
Haag,  6 . Dezember. Reuter meldet aus WaMnton:

i Der Vorsitzende der Kommission für auswärtige Angelegen-

für Kriegshilfe wurde dem auf den Fränkischen Eisenwerken,
G. m. b. H. Adolfshütte , beschäftigten Modell - und Mla-

j schinenmÄfter Theod . Hofmann  und der ebenda tätigen
i Formerin Li fette Göbel,  beide von hier , verliehen . Dem
- Erstgenannten , sowie dem Gießereiarbeiter Hermann Kr « c>
: aus Herborn wurde außerdem anläßlich ihrer 40jährigen,
; 13 Hüttenarbeitern und Bergleuten anläßlich ihrer Zöjähri-
; gett ununterbrochenen Dienstzeit Geldgeschenke  seiten»
j des - Werkes überwiesen.

Limburg,  6 . Dez. Die Leichentändung bei der Bier '-
. Niederlage der Brauerei Bürgerbräu , über die vergangene
' . Woche berichtet wurde , hat ihre Aufklärung gefunden . Es

Di- Botschaft Wilsons.
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Stceü - tzasel,  5 . Dezember . In der zur Eröffnung des Kon-

risf auf  ̂mtit Dienstag nachmittag verlesenen Botschaft  ü e-
tu aus- s t Wilson den unerschütterlichen Kriegs-
d. Der ' Vereinigten Staaten , bis das deutsche Volk
tgehewM -W herrschenden Käme, unter denen es - nicht fähig ?

vie die ernftcn  Axfedeu zu halten , vertrauenswürdige Mit-
ch einem ^ nen besitze. Ter Krisog dürfe nicht mit Rachegedanken

>etwerden, sondern im Sinne der Formel : Weder Anuexi --
.̂lwch Kontributionen .-noch Entschädigungen . Er wendet {

legen einen vorzeitigen Frieden und sagt : „Wir werden
Kfteg erst dann gewonnen halben, wenn das deutsche
Kirch seine beglaubigten Vertreter uns sagen lassen wich,
^ bereit , einen Frieden anzunehmen , der beruhe auf
«cecht-igkeit und auf der Sühnung des von seinen Herr-
^egangeneu ilnrechtes und auf der Vergütung des Scha-
k-Ider Belgien Zugefügt wurde . Die Deutschen haben
Herrschaft aus andere Länder und andere Völker ausge-
M— auf die große österreichisch-ungarische Monarchie,

■- Balkanläuder , sa auf die freie Türkei und auf Asien,
ir Ver- ■{ müssen hiervon wieder befteit werden ."

(Mw> bezeugt wdann seine Beiwunderung für Deutsch-
chont m EFusustrio und Wissenschaft und wendet sich gegen einen

tat, der .die militärische und politischek Vorherrschaft
Wands bedeute. Zn die inneren Angelegenheiten Deutsch-

Wolle er sich nicht mischen. Memanv bedrohe Deutsch-
l Existenz, Uuabhäugigkeft und friedliche Entwicklung.
Missen hervorheben , daß wir Oesterreich-llngarn in keiner

„ - Maden wollen und daß es nicht unsere Sache ist, unsPorrr n
:tt : De«
t könig-
n Gene-
oisionen,
ung der
.e gleich»

New Aörk Tribüne ", „World ", sowie auch
" " . v aus

be¬
sonders scharf gegen Deutschland klingt.

Amerika dementiert!

Weilburg,  6 . Dez. Herr Hauptmann Jrh . Mar¬
schall von Bieberstein , bisher Kommandant des hie .igen Osfi-
zier -Gefangenen -Lagers , ist nach Frankfurt a. Main ver¬
setzt. Vom stellv. Gen .-Kdo. wurde mit Führung der Ge¬
schäfte des Kommandanten des Offiz .-Gef.-Lagers Weilburg

\ vorläufig Herr Rittmeister Berger beauftragt.
Basel,  6 . Dezember . Havas berichtet aus Washinton : ^ Wiesbaden,  7 . Dez . D;ie Krankenschwester Käthe

Zn einer a.mtlicheu Rote erklärte das Staatsdepartement , s Eschborn aus Budenheim war längere Zeit in zwei hiesigen
Oberst Jonson , Chef deh amerikanischen Militärmisston in | Teillazaretten , zunächst im Hotel Happel , dann im Hotel
Rußland und Majo -rMrth , derzeitiger Militärattachs , handelten Kronpriitz tätig . An beiden Stellen verschwanden fortge-
'rchne Weisung ihrer RHierung als sie den Maximalisten j ?bi
Schriftstück überreichten Über die , Stellungnahme der Ber-
-einigten Staaten zu den Bemühungen der Bolschewik!, einen
Sonderfrieden mit Deutschland zu schließen.

* * *

Ver tlrieg zur See.
Der englische Wochenbericht.

Haag,  6 . Dez. Die englische Admiralität teilt Mt:
In der vergangenen Woche liefen 2174 Schiffe in die eng¬
lischen Häfen ein und 2133 fuhren aus . 18 Schiffe von
über und ein Schiff von unter 1600 to wurden versenkt . 18
Schiffe wurden erfolglos angegriffen . Vier Fischerboote wur¬
den versenft.

setzt Gegenstände der verschiedensten Art , den in Pflege be¬
findlichen Soldaten , rm Hause verkehrenden Fremden bezw.
den Hausgenossem gehörig . Wenn auch außer der Schwester
in den Räumen , aus welchen die Sachen abhanden gekommen
waren , niemand um die kritische Zeit gesehen worden war , so

l lenkte sich, nicht ohne deren Dazutun , doch zunächst der
j Verdacht nach anderer Richtung . Daran , daß die Schwester
! die Diebin sein könne, dachte zunächst niemand , his endlich
\ doch eine Durchsuchung ihrer Effekten vorgenommen und ver¬

schiedene der gestohlenen Gegenstände dabei gefunden wur¬
den. Ein Schöffengerichtsurteil nahm Schwester Käthe zu¬
nächst in sechs Monate Gefängnis , die Strafkammer aber
setzte auf ihre Berufung die Strafe auf drei Monate herab,
mit Rücksicht hauptsächlich auf ihre seitherige Straflvsigkeft.

Tagesnscstilevten.
Wien,  6 . Dez. (W.B .) Kaiser Karl hat sich heute früh

an die Südwestfront begeben.
Der Erfolg bei Cambrai.

Bern.  6 . D ^ . (W.B .) Tie deutschen Angriffe bei
Cambrai werden von der französischen Presse als Operatio¬
nen von beträchtlicher Bedeutung gewürd 'gt . Die Lage sei
zeitwerke kritisch gewesen. Der „Information " zufolge seien
deutsche Wteiluugen nördlich des AngriffsabschniKsDis an
die Linie Bapaume -Cambrai vorgestoß -en und wurden nur
durch den Einsatz aller verfügbaren Kräfte an der Vereini¬
gung mit den aus Süden vorstotzenden Truppen verhindert.
Südlich des Angriffsraumes hätten die Deutschen im An¬
sturm mehrere Kilometer durcheilt und seren bis zur Zone
der englischen Batterien durchgestoßen . Ein hier -einsetzen¬
der Gegenstoß habe verhindert , daß den Deutschen noch mehr
Geschütze in die Hand fielen . Einige Blätter , darunter „Ma¬
tin " heben hervor , daß hinter den -englischen Linien ameri¬
kanische Soldaten als Pioniere beschäftigt waren , die beim
Gegenangriff mit eingegriffen hätten und erhebliche Ver¬
luste erlitten . Die Deutschen hätten wieder einmal aus der

pölitikchen Znstttutionen der Völker Mi befassen. Wir k Unterlegenheit der Alliierten Nutzen gezogen und gezeigt,
in ihnen iV feiltet Weise ihr Verhalten vorschreiben, wir s daß eine wirkliche Mtlonsernhert bts letzt per den Allnerten

noch nicht besteht, und daß dieser -Fehler geradezu unheilbar
erscheint.

Ein neuer Friedensvorschlag des Papstes?
Kopenhagen,  6 . Dez. Ter Primas der katholischen

>n ihnen i n keiner Weise ihr Verhalten vorschr-
chkil nur , daß die Ihre Angelegenheiten , s>owohl die großen
&ie kleinen, selbst regeln . Wir hoffen , den Völkern der
«lhalbinset und oes türkischen Reiches das Recht und j.
Gelegenheit sichern zu können , sich gegen alleit fremden i
■ gegen Die  Ungerechtigkeiten und den Despotismus ; Kirche in Dänemark , der Bischof van Enck, äußerte einem

cen, u nd zu schützen. Wenn Deutschland auch fernerhin s Vertreter der dänischen Prodinzpresse gegenüber , nach seiner

lten, bi»
ßes wer-
ergang »-
stoß dem

kettberg,
‘TT I . _ ,, , r e

r Jn , eher Herrschaft der jetzt herrschenden Klassen stehen würde , j Auffassung stehe ein neuer Friedensvorschlag des
lvimair» - tp mau es nicht in den Völkerbund -aufnehmen , der in j Papstes  direkt bevor.
gt M W den Frieden der Völker garantieren müsse. Dieser
i Dan»- ; * Müsse eine Vereinigung der Völker und nicht ein Bimd

^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ erungen sein. Es wäre eben dann auch nicht möglich,
Heren wirtschaftlichen Beziehungen zu Deullchland wie-

>>fzunehmen." ^
^ !k die Creiignisse in Rußland  sagt Wilson : „Das

Volk ich durch die uänrlichen Lügen vergiftet worden,
s deutsche Voll verbleudeteu , und das Gift ist durch die

Jl  Hände gereicht worden. Das einzig mögliche Gegen-
ist sie Wahrheit . Von diesem Gesichtspunkt aus ist es

J feilte Pflicht erschienen, diese Erklärungen unserer
ebzugeben. und diese bestimmte InicrpretatikM dem bei-

was ich im Z-anuar im Senat ausgeführt habe. Unser
in i>en Krieg hat unsere Haltung in bezug auf die

ng. pft nach seiner Beendigung eiutreten mutz, nicht
N." Dod ' im beantragt Wilson , der Kongreß möge er¬
baß !die Bereinigten Staaten sich

Vielleicht hätten die letzten Be¬
gebenheiten in Rußland ihn etwas verspätet . Falls nicht
die Bewegung wegen eines Separatftiedens in Rußland
allzuviel Boden gewinne , werde innerhalb der nächsten 1„*
Tage bestimmt  Mt einem Friedensvorschlag des Papstes
zu rechnen sein, der diesmal keinesfalls von der Entente
überhört werden könne.
Amerikanische Aspirationen auf Niederlän¬

disch - West indien?
Amsterdam,  ö . Dez. (W.B .) Tie Blätter verzeich¬

nen das Gerücht , die Vereinigten Staaten hätten ange-
boten , Niederländisch -Westindien für 5 Milliarden Gulden
zu kaufen. Die Bereinigten Staaten würden den Nieder¬
landen dann den ungestörten Besitz von Niederländisch -Osr-
indien gewährleisten.

Kriegszustände mit Oesterreich - Ungarn
Es sei eine unbestreitbare Tatsache, daß Oeüerreich-

iw gegenwärtigen ditiqenbllck nicht Herr seiner selbst sei.
kinsach ber Vasall der deutschen Regierung Wir mükseu

Lokales uns Provinzielles.
Hausschlacht trugen.  Die glücklichen Sterb¬

lichen, die in der Lage waren , im Laufe des Sommers
Stallraum und Futter für ein Schwein beschaffen zu können,
stehen jetzt in der beneidenswerten Zeit der fmusschlachtun-

Letzte nadrrieftten.
. U - Boot - Beute.

Berlin,  7 . Dez. - (T .U. Amtlich .) Zm Eherrgebiet
nm England wurden durch unsere U-Boote neuerdings 13000
Bruttoregistertonnen  versenkt . Unter den versenkten
Dampfern befanden sich 3 große bewaffnete Damhfer , vor»
denen einer schwer beladen war.

Der Chef des Aomiralflabes der Marine.
Hindenburg und Ludendorff in Berlin!
B erlin,  6 . Dezember . <W.B .> Zur Besprechung mit

dem Reichskanzler Grafen Hertling sind Generalfeldmarschall
von Hindenburg und- lsieneral d. Z . von Ludendorff in Ber¬
lin eingetrvffen.

Deuts chlandsSchadeners atz . an Holland.
Genf,  7 . Dez. Die „Neue Zürcher Zeitung " meldet aus

*dem Haag : Die deutsche Regierung stellt Holland zum Er¬
satz seiner am 22. Februar torpedierten 7 Postschiffe sieben
andere Dampfer  mit 36 00  0 to  Gehalt zur Ver¬
fügung , wodurch dieser Zwischenfall erledigt ist.

Zur Lage an der Westfront.
Haag, 7. Dez. Reuter meldet : Ein hochstehender eng¬

lischer Offizier teilt Wer die Lage an der Westfront mit:
Das wichtigste Ereignis der vergangenen Woche vollzog sich
bei Cambrai . Der Plan Ludendorffs tvar gut . Er bestand
in einem gleichzeitigen Angriff auf beiden Flanken des
von uns eroberten , vorspringenden Gebiets . Der Feind
machte nicht nur einen Angriff auf unsere neue Front , son¬
dern auch auf unsere alte . Der Feind ist durch einen Teil
unserer Linien durchgebrochen . An einigen Stellen 51/ .,
Kilometer und über die Stellungen unserer Batterien hinaus.
Ich kann nicht sagen , daß der Feind , wenn er auch schwer«
Verluste erlitt , nicht auch erheblichen Gewinn erzielte.

Die Wahlen zur Konstituante.
Haparanda,  7 . Dez . (T .U.) Tie baltische Flott«

wählte Lenin und Dibienko in die Konstituante . Tie Wahl
zur Konstituante brachte für den Block der linksstehenden
Sozialisten eine erdrückende Mehrheit .' Die Wahlergebnisse in
den Städten sind den Kadetten günstig.

Zu den Waffen still st andsverhandlungen.
Rotterdam, 7. Dez. (T .U.) Aus Petersburg Mrd

berichtet : Wie aus dem Regierungsgebäude und dem Smoluh-
Jnstttut verlaute , lassen die Deutschenmtt sich ver¬
handeln , wie man erwartet hatte.  Eins ist klar,
und ganz Rußland ist der Ansicht, daß der Krieg um jeden
Preis eingestellt werden müsse. Rjetsch, das Organ der
sozialrevotutwnären Partei (gemäßigt und Gegner der Bol¬
schewik!) schreibt in diesem Sinne : Trotzkij sagte , daß der
Aufenthalt der auswärtigen Militärattachees im Hauptquar¬
tier nicht bekannt sei, nimmt an , daß sie nach Kiew ent¬
kommen seien. _ _

Vercmtw. Schriftleiter: Herrn. Schreibe,  in Dtllenburg.
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Jimtiicber Le».
Serordnung über de» Verkehr mit Rüben.

tluf Grund der §8 11 und 12 der Verordnung über Ge-
«räsq, Obst und Südfrüchte vom 3. April 1917 (R .G -̂Bl - S.
SOi)  und der Bekanntmachung der Reichsstelle für Geniüse
und Obst in Berlin vom 12. September 1917 wird hiermit
füt den Regierungsbezirk Wiesbaden mit Genehmigung der
»eichsstelle für Gemüse und Obst Folgendes angeordnet:

1. Zulässigkeit des Verkaufes.
8 1. 1. Zn dem Regierungsbezirk Wiesbaden dürfen

a) Kohlrüben , b) Runkelrüben , c) Weißrüben (Stoppelrüben.
dicke Itübcn , Wasserrüben ) nur mit Genehmigung der
Bezirksstelle für Gemüse und Obst für den Regierungs¬
bezirk Wiesbaden , Geschäftsstelle Frankfurt a . M ., Gal-
lusanlage 2, abgesetzt werden.

L Von der Msatzbeschränkung des Absätze» 1 bleibt un¬
berührt:

asj der Absatz durch Erzeuger an den Verbraucher , wenn
nicht mehr als 5 Kilogramm an den gleichen Verbrau¬
cher abgesetzt werden;

b) der Absatz vurch -iden Kleinhändler und der Verkehr auf
öffentlichen Märkten;

•)■der 'Absatz von Gemüse zur Erfüllung der von der
Reichsstelle für Gemüse und Obst Geschäftsabteilung abge¬
schlossenen oder von der Verwaltungsabteilung der Reichs-
stelle oder einer Landesstelle genehmigten Lieferungs-

, Verträge bleibt zulässig. Me Erteilung des Befövderungs-
. s scheine» , für solches Gemüse darf nicht verweigert werden.

8 2. Der Absatz, ö.er nach J 1, Ziffer 1 genehmigungs¬
pflichtig ist, darf nur erfolgen:

a) an die Bezirksstelle für Gemüse und Obst für den Regie¬
rungsbezirk Wiesbaden , Geschäftsabteilung , Frankfurt a.
M ., Gallusanlage 2;

b) in jedem Kommunalverband an die Kreisstelle des Kom-
munakverbandes;

o) fernev an eine für jeden Kommunalverband gesondert
bekanntgcgebene Genossenschaft. .
Die von diesen 'Stellen in den einzelnen Kommunalver¬

bänden bestellten Aufkäufer sind durch den Kommunalverband
durch Veröffentlichung im Kreisblatt bekUnntzugeben.

3. Versandgenehmigung und Berechnung.
8 3. 1. Bei der Beförderung mit Eisenbahn , Kahn , Wa¬

gen, Karre oder Tieren ist eine Bersandgenehmigung erfor¬
derlich, die von der Ortsbehötde des Versandortes auf Antrag
des Versenders erteilt wird . (S . Ziffer 4).

3. Die Versandgenehmigung wird bei Versendungen mit
der Eisenbahn oder init dem Kahn auf dem die Sendung be¬
gleitenden Frachtbrief etteilt . Dem Frachtbrief werden die
Worte „Versand genehmigt " aufgedruckt oder aufgeschrieben
und dieser Vermerk Wido mit dem Stempel und der Unterschrift
der Ottsbehörve versehen.

3. Bei Versendungen mit anderen Transportmitteln ist
ixte Vcrsandgenehmigung auf einem beonderen Formular (Be¬
st rde rungsschein) auszustellem

Dieses Formular hat zu lauten : Dem (Name und Wohn¬
ort ) . . ; . . wi -Ä hiermit die Genehmigung erteilt , Menge
und Rübensotte ) . . . . . . durch (Transportmittel ) . . . . von
. . . . . an die folgende Adresse . . . in . zu befördern.
Ott und Datum : . >. (Stempel und Untettchtift )

4. Bei der Beantragung der Bersandgenehmigung ist die
Bersandverfügung der Bezirksstelle für Gemüse und Obst, Ge¬
schäftsabteilung Frankfurt a . M ., Gallusanlage 3, oder der
von ihr benannten und im Amtsblatt bekanntgegebenen Stel¬
len betzufügen , auf Grund deren erst die Genehmigung er-
«teitt werden darf,

5. Bei Versendungen auf Lieferungsverträge ist der Liefe-
rungSveftkäg der Geschäftsabteiluna der Bezirksstelle für Ge¬
müse and Obst, Frankfurt a . M ., Gallusanlagc 3, einzusenden.
Die Bezirksstelle erteilt darauf die Bescheinigung , auf Grund
bereit die Ortsbehörde die Versandgenehmigung etteilt.

a 4 . Für die Ausstellung der Bersandgenehmigung ist eine
Gebühr zu entrichten . Die Gebühr beträgt:
t für Sendungen bis zu 100 Zentner 20 Pfennig , für größere

Sendungen 50 Pfennig.
Der Antragsteller ist berechtigt , die Gebühr dem Em¬

pfänger der Wäre in Rechnung zu stellen.
8 5. Die Berechnung aller Sendungen hat an die Bezirks¬

stelle für Gemüse und Obst für den Regierungsbezirk WieÄ-
lbaden. Geschäftsabteilung Frankfurt a . M .. GallusanAge 2,
oder die von ihr benannten Stellen zu erfolgen . Bei Beri-
sendungen mit Eisenbahn oder Kahn ist der Berechnung der
abyestempelte Dnplikatfvachtbrief und bei Versendungen mit
anderen Transportmitteln die Empfangsbestättgung des Em¬
pfängers beizufügen.

3. Allgemeine Bestimmungen.
8 6. Alle Besitzer von Gemüsearten , für die eine Absatz-

beschränkung getroffen .ist, haben der Bezirksstelle auf Er¬
fordern Auskunft über die vorhandenen Mengen nach Gewicht
und Art zu geben. Sie sind ferner verpflichtet , die Ware
pftegsam zu behandeln , nach Bedarf auch zu bewachen. Der
Verbrauch und die Verarbeitung im eigenen Haushalt oder
Betrieb bleiben zulässig.

8 7, 1. Besitzer haben die Ware , auf welche sich die
Verordnung bezieht , auf Verlangen an die Geschäftsabteilung
Ser Bezirksstelle käuflich zu liefern , und auf Abruf zu ver¬
laden . Für diese Ware ist ein angemessener Preis zu zahlen,
der unter Berücksichtigung der aufGrund der Verordnung über
Gemüse, Obst und Südfrüchte vom 3. April 1917 iR -G.-Bl.
S . 807) festgesetztenHöchstpreise, sowie der Güte und Verwert¬
barkeit der Ware im Streitfälle von der Geschäftsabteilung
»er Bezirksstelle für Gemüse und Obst festgesetzt wird . Be-
Hirtbet sich die Ware nicht mehr beim Erzeuger , so werden ent¬
sprechende Zuschläge gewährt , deren Höhe ebenfalls im Streit¬
fälle die vorbczeichnetc Geschäftsabteilung festsctzt.

3. In keinem Falle darf der dem Erzeuger zu gewährende
Preis denjenigen Vertag übersteigen , der für die gleiche Menge
«nd Güte auf Grund eines Lieferungsvertrages der im 8 1,
Wbs. Z zu e, bezeichneten Art zu zahlen ist.

8 8. 1. Das Eigentum an Gemüse , für das eine Ab-
strtzbeschränkung getroffen ist, kann auf Antrag der Bezirks¬
stelle durch Anordnung des Kommunalvcibandes auf die in
dem Anträge bezeichnete Person übertragen werden . De An¬
ordnung ist an d.en Besitzer zu richten . Das Eigentum geht bei
abgeerntetem Gemüse über , sobald die Anordnung dem Be-
fiher zugeht . Ist .das Gemüse noch nicht abgeerntet , so tritt
der .Eigen tumsübergau « erst mit der Abeentung ein Der
'von der Anordnung Betroffene ist verpfl -ch'et, die Vorräte
M Aum Maus einer tn der Anordnung zu bestimmenden Zeit
zu verwahren und pfteglich zu behandeln.

(Fortsetzung folgt.)

den . Soweit die » noch nicht geschehen , muß es sofort er¬
folgen . Schweine , die zur Selbstversorgung bis zum 31.
Dezember 1918  bestimmt find , müssen bis zum 15.
d. Mts.  per Kreisfleischstelle durch die Ortspolizeibehörde
angemcldet werden . Die Genehmigung zur Hausjch .achtung
wird auf Grund späterer Anmeldungen nicht erteilt . Die
Vordrucke hierzu sind bei den Ortspoltzeibehörden zu haben.

Ich weise noch darcknf hin , dass vom 1. Januar 1918 ao
voraussichtlich neue einschränkende Bestimmungen für den
Ferkelhandel erlassen werden , und daß die M'arkenfreiheit
nur bis zum 31. d. Mts . bestehen bleibt.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, dies sofort ortsüb¬
lich bekannt zu machen.

Dillenburg , den 6. Dezember 1917.
_ _ . Der Königl . Landrat.

Mieferung Hr ^Einnchtungsgegenständen aus Rupfers
D i c Herren Bürgermeister

werden ersucht, die Zufolge Verordnung des stellv. General¬
kommandos vom 20. Junis ds . Zs . — Kreisblatt Nr . 145
— u. K'reisverotdnung p. 8. Aug . ds. Zs . — Kreisbl . 190 —
beschlagnahmten und freiwillig abgelieferten Gegenstände aus
Kupfer an die Kreissammelstelle in Dillenburg , Vorsitzen¬
der Kaufmann K. Haardt , Dillenburg , (Neuer Güterbahnhof ),
ab zulle fern.

Die Ablieferung hat zu erfolgen in der Zeit vom 11.
bis 15. Dezember ds. Zs ., vormittags von 8— 12 Uhr.

Dillenburg , d en 4. Dezember 1917.
Ter Königliche Land rat

Kekanntmrr chung.
In das Handelsregi irr Abt ilung A ickw - ,

Nr. 40 bfi der Fi ma Karl Georg zu ^
geirager worde>

„ff -e Firma ist durch Vertrag auf die
Knri G ocg. Christiane geb. Uhl in Din
bbergeg ngen."

' . DiLenba g, den 3. D 'zembr 1917.
Köa gtiches Amisgc

NeuZu der am Samstaa , den 8. Le;, be
Tilleaturg staltfinöenden Versammlung der Lchx
Dillkrtises werden auch die noch Leim verarbeit.

Tüncher «nd Buchbinder
hiermit eingelawn. Die « ivberu

-gäbe tÄ
der

lgSpreiS
«ahme

Die llushimdigung der Rrankenbezngsscheine
soll ach nach mir von verschiedenen Seiten vorgebrachten
Klagen seht verzögern . Bei den verschiedenen Instanzen (Arzt,
Kreisarzt / Landrat , Bürgermeister ), welche die Anträge durch---
laufen müssen, ist leider mit einer gewissen Zeitversäumnis zu
rechnen . Ich richte daher an alle Beteiligten die Bitte um
sofortige Weitergabe und habe veranlaßt , daß auch seitens
des Landratsamts eine umgehende Erledigung erfolgt.

Dillenburg , den 5. 'November 1917.
Der Königl . Landrot.

Versteiger ' NUzzsKnzerGW
Am k mmenden Montag , d n 10. 0ezev,t

von vormil ags 10 Uhr ab hr rge ich im Sa,'/
Metzler (Rotherst.) hier, e ne Anzahl irkchj,
Mäv,l wie: '4 vollständigeg te u reine Bellen, i
Kinderbett, 3 SosaS (gut) 2 Schreibv lte, einiqe
moden, Ltüh e, K ndersport vagen, T sche, irischn ->
2 neue Tisch ampen, i Faßleller , Bettstellen, 1
K-ffer, 1 Kinderbad wanne, 1 guer Musikaut>̂
1 Gasherd (zw-iflammift, 2 Bettdecken(Bux'in) u. s
ge en gleich du re Zahlung zur öffenriich-n Berste ger^
Herborjä, _ F«pd Nicodemi

ngerlohn
wen entge
lerbetn die1

räger uni

Iivt

Die Wahl des Wagners Friedrich Wilhelm Moos von
Offdilln zum Bürgermeister  dieser Gemeinde ist von
mir bestüllgt worden.

Dillenburg , den 1. Dezember 1917. ^
Ter Könial . Landrat.

Die hrrrerr Bürgermeister des Rreises
werden an die Erledigung meiner Bekanntmachung vom 27
November ds. Zs . — Kreisblatt Nr . 279 — bett . Heranziehung
Hilfsdienstpflichttger zur Holzhauerei , erinnett.

Dillenburg , den 4. Dezember 1917.
Ter Königliche Landrat.

, Die Gemeindebehörden des Kreises ersuche ' ich, darauf
hinzuwirken , daß Schälhotzschläge nur bei gleichzeitiger Nutz¬
ung der Mnde im Sommer eingpch 'agen werden.

Dillebbnrg , den 3. Dezember 1917.
_ _ _ Der Königl . Landrat.

pf die Gendarmerie!
Dienstversammlung am Freitag , den 14. Dezember 1917,

vormittags 10 Uhr.
Dillenburg , den 5. Dezember 1917.

Ter Königl . Landrat.

Inckkk-Katkll

Hausschlachtungen.
Nach, meiner Bekanntmachung vom 25. August d Js

müssm all « Tiere , die zu Haus -chlachtungen besllmmt sind.
Äret̂ flelfiftftene ber Einstellung ongcntelbct kver-

w eder vo rätig znm Verkauf
N>r an die Bürgermeister-
ämier.
Klichttulktrri8 Weidrudach,

Dillenburg.

Primr shwer s Hollän- .Rind
mlt Aa'b zu toerC ufen.

Allendorf,
Hausnummer 177.

Kirchliche Nachricht.
killenvurg.

Sonnwg, den 9 Dezember.
Vorm. 9*1,  U .: Missionar@icfe»

Wetter von Köln.
Kollekte fü die «otionalstiftung
für die Hinterblubenend. Gefall.,

auchm »en Kapellen.
Abdr. 8 U.: i > der Kirche Ver¬

trag von Pf . Bansa über:
„L -thern dasZ eal der Kirche."
Nachm I '>, U.r Pred gt i Eibach.

Missionar Giesewetter.
Abends 8 U,r in Sepsh -lsen:

Mi-sionae Giestwetter.
Nachm. 2 Uhr: Predigt t. Dons»

bach. Pfr Bran'enbarger.
T a kr. Pfr Brandenburger.
Dienstag * Uhr: Jungfrauen».
Mi twoch 2 Uhr: S 'tzungd s
Kirchenvoistandes und der Ge-
meindeverlreiung in der Klein-

kmderschule.
Mittw. ab. ‘i,9  U : Jünglings».
Donnerst. 8 I,  U .: »rieqsandacht

in der Kteinkindeischule.
Pfarrer Tonrad.

Freitag 8'/, U.: Gebetsstunde.
Satholffche Kirchengenreinde.

An Storni« und Feiertagen:
Vf,  Uhr : Frühmesse. 9»/. Uhr:

Hochamt mit Predigt. 2 Uhr:
Dhrivrnlehre oder Andacht.

An Werktag: 7'/. U.: hl . Meffe
Betchtgelegenhett: Samstag 5 und
8 Uhr, Sonnt, früh6'/,—7 L Uhr.

Kommunionausteilung in jeder
heiligen Meffe.

Meth.« rm.j
Sonntag, 9. Dezember.

Borm. 9'ft Uhr; Pred. Huxoll.
11 U Sonntagsickute.
Um 5 Uü : predigt.

Abd. 8 Uhr: Pred. in Don»bach.
«iwooch abd. 8'/, ll: Frauen».

tzatger.
B. 1V U. r Haiger Pft . Heitefuß.

Kollekte.
*1,2  U : Gottesdiensti. Hriger.

Pfr. Conrad aus D llenburg.
Nm. 4 U.: Frauenstande uu

Brr einshause.
Dienst. 8 Un Jüngttngsverrin.

Mtri« . 8 u.: Berf d. Jnngfrv.
Donnerst, ab. '1,9  U Bibelstunde

im Bereinshaus.

Schwere Simmentaler

Milch- ll. Fllhikih
mit Mutierkulb steht zu ver¬
lausen bei 4231

K. L. Martin,
Eisemroth.

Ktsch-illigllig IV
(ffir tzlki«hr ' - ler
und Mera be Irr)

gemäß den Best mmun'en
ter Reich-bekleid an gs stelle,
vorrät g tn der
-llchbrackk-ei8. M.-ideudach,

Alüttlbarg.

von

Damen-
Mäntel

ragen.

aus guten , weichen Stoffen
: moderne flotte Formen :

MIc. 45.— 55.— 68.— 78.— 98.-

hrenv
jttertem, u
»es, Hekcri
reche rische
nton: opfe
«crz und

. ft eg-
Vcrir

. . - M,
! Clique vi

«et, Herr T
unirionswn
riedensnn' Ivi
ine Kriegst:
IMit sich b

bittere N
ffelte Brand
ich Asche zu
Ioxkainpscs^
ines ..echte

Gebr.Hermann,
Siegen,

Marburgerstr. 29/33.

TSgl. zu verdienen. NSh..
bi« lV W (nt Prosp. Joh

Schultz, Adreffenverlag, Eöln 194

E nige tüchtige, Stiere
Arbeiter
f'lt meinen hiesigen Lager-
Platz sofort gesucht.

Wilh lm Jsger,
Caan -Narteudoru

bei Lieg-n 4178
Nsibx S °ai S ei "n -0cki.

besil

WtihMchlkll tt
Von dem größten Wunder der ewigen Liebe reM

Weihnachtsfest . Mitten unter Leid und Kumpf des gr
Krieges will es Augen und Herzen auf den hinst
der arm geworden ist, um uns reich zu machen.

Innerlich durch die ewige Liebe reich geworden«
können dienen und geben , auch wenn sie nicht viel *
Darum darf Bethel es wagen , auch vor dem vierten
Weihnachten bei seinen Freunden anzuklopfen mit der
lichen Bitte : Bereitet den fast 3500 Kindern , Kranke«
Heimatlosen in unseren Häusern eine Freude und!
auch an unsere verwundeten Krieger . Fast 15  000 L
ihnen haben wir schon in Bethel gepflegt . Und es w«r^ ^
voraussichtlich etwa 1500 zu Weihnachten bei utrs w ißliche Be
Sie alle hoffen auf eine kleine Gabe . Besonders M !pi <, , und
kommen sind natürlich jetzt Kleidungsstücke aller Art , d-mê ^ sehen,
Zigarren und Tabak , Bücher und Bilder für die GrM zer
Spielsachen für die Kleinen und Geld , um das zu kaufen, sernicfjtet tt
Große und Kleine erfreut . Je eher es geschickt ioird. um V
besser können wir alles so verteilen , daß jeder etwas E der A u t o

Mtt herzlichem , dankbarem Weihnachtsgrutz an * «uf
Freunde von Bethel »imr sind.

F . v. Bodelschwingh , Pastor ^ wenn >

Rur ein
rrker Wette
nd gewann
. «ln . Unk
Mnke dicke

oll erh suche!
ferndem ü
ckehr pred

Anfnahi
ckenbund
te er alll
und Ge

Doch da-
sogar i
ikaners.
^mächttg
. ;ug sieh

ismus " u
jeden

um me d
mrrg.

tchend!
Schwoll

Uikanische
in u

iter in
lsen und €
' cden M

kchierten n
im de:

mdjuuge
ü denn

itge Deuts
der Ma!

>er Franc
Deutsche
Und Wll

!aute den
Lösung : ,
!e an un

Bethel b. Bielefeld , im November 1917.

bis  passendeu. praktische Weihnachtsgeschenke
bringe ich mein  reichhaltiges Lager in

Uhren -, Gold- und
s Silber - Waren s

in empfehlende Erinnerung.

Emil Weber , Hauptstr. 83.

ckreter xi
^ltzugehen,
stmachung
* heißt c

Herrsck
Land

Wilson
haben j

gemeiner
scht einer

Bosheit
Voller

>s sucht <
als Lc

i Wilson
Er irrt
>me Bu'

.leinläust.
Mlt sich !
*̂Uv!mdreist<

/Wilson
- ^ 'fernes
Mr . deuch
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